
1	

 
 
 

 
 
 
 
 

 
 

 
Schulinterner Lehrplan der KTS 
 
Sekundarstufe II 
 
 
Biologie 
 
 
 
gültig ab dem Schuljahr 2022/2023 
aufsteigend für die Stufen EF (ab 22/23), Q1 (ab 23/24) und Q2 (ab 24/25) 
 
(Version vom 16.10.2023) 
 



Schulinterner Lehrplan Sek. II für das Fach Biologie   
	

	
	
	

2 

Inhaltsverzeichnis 
1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit ........................................................ 3 
2 Entscheidungen zum Unterricht ........................................................................... 7 
2.1 Unterrichtsvorhaben ........................................................................................................... 7 
2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit ..................................... 39 
2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung ................................... 39 
2.4 Lehr- und Lernmittel ......................................................................................................... 39 
3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen .................. 47 
4 Qualitätssicherung und Evaluation .................................................................... 47 
	
 
 
 
 
  



Schulinterner Lehrplan Sek. II für das Fach Biologie   
	

	
	
	

3 

1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 
Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 
Bereits im übergreifenden Globalziel des Leitbildes der Kaiserin-Theophanu-Schule, 
an dem sich unser Schulprogramm orientiert, wird als wesentliches Ziel der Schul- 
und Unterrichtsentwicklung beschrieben, die Lernenden als Individuen mit 
unterschiedlichen Lernausgangslagen, Fähigkeiten, Stärken, Schwächen und 
Interessen in den Blick zu nehmen: „Hier erfährt jeder Wertschätzung und kann sich 
seinen Möglichkeiten und Fähigkeiten gemäß entfalten.“ 
Darüber hinaus sollten folgende Ziele des Leitbildes für das fachliche Lernen von 
Bedeutung sein: 
„I.2 Toleranz und die Bereitschaft, die Unterschiedlichkeit als Bereicherung zu 
erleben, prägen unseren Schulalltag, das Lernen und Arbeiten.  
I.3 Die KTS öffnet sich auf vielfältige Weise ihrem gesellschaftlichen und kulturellen 
Umfeld.  
II.1 Der Unterricht ist an der individualisierten Vermittlung von Schlüsselkompetenzen 
ausgerichtet. Dabei werden Leistungen gewürdigt und die Schülerinnen und Schüler 
durch individuelle Hilfe und Beratung unterstützt.  
II.2 Die Unterrichtsentwicklung, die Praxis des Unterrichts und der 
außerunterrichtlichen Lernangebote orientieren sich an den zentralen Zielsetzungen 
der KTS.  
II.3 Der Unterricht wird gemeinsam, auch fächerübergreifend an der Schule 
weiterentwickelt. Die Teamstrukturen dazu sind etabliert.“ 
In einem langfristigen Entwicklungsprozess arbeitet die Fachgruppe Biologie daran, 
die Bedingungen für erfolgreiches und individuelles Lernen in Kooperation mit 
anderen Fächern zu verbessern. 
(Hier: kurze, konkrete fachspezifische Konkretisierung) 
Diversität und Toleranz gegenüber der Unterschiedlichkeit wird im Fach Biologie in 
allen thematischen Bereichen integriert; sei es in der Vielfalt der Tier- und 
Pflanzenwelt, oder aber auch bei der menschlichen Entwicklung und der Frage nach 
dem „Woher stammen wir?, Was macht den Menschen aus?“. Zwischenmenschliche 
Beziehungen und die Entwicklung kultureller Umfelder sind somit ebenfalls 
Gegenstand im Biologieunterricht  
Der Mensch als Organismus nimmt dabei auf vielfältige Weise eine beeinflussende 
und zentrale Rolle in der Biologie ein, die es kontrovers zu betrachten gilt. Deshalb 
steht auch die Verbraucher- und Umwelterziehung im Fach Biologie in besonderem 
Maße im Fokus. Themenfelder wie Evolution und Genetik zeigen dabei den 
Menschen selbst als komplexes System auf, bei dem bis heute noch vieles nicht 
eindeutig erforscht ist.  
Schwerpunktmäßig wird im Fach Biologie dabei auf die Modellarbeit in den 
Naturwissenschaften Wert gelegt, die als Möglichkeit gesehen wird, den ansonsten 
hohen Komplexitätsgrad eines Lerngegenstands (stark) vereinfacht darstellen zu 
können.  
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Das Fach Biologie transportiert dabei den Gedanken, dass die Naturwissenschaften 
als gesellschaftliche Bereicherung und Notwendigkeit des gesellschaftlichen 
Fortschritts angesehen werden müssen. 
Um die in der Welt vorhandenen Verknüpfungen aller Fachbereiche auch im 
Biologieunterricht an der KTS für die Schülerinnen und Schüler erlebbar zu machen, 
hat sich die Fachgruppe Biologie auf eine thematische Verknüpfung und Kooperation 
mit den Fächern Erdkunde und Chemie festgelegt.  
 
Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Die Kaiserin-Theophanu-Schule ist ein vierzügiges Gymnasium im Kölner Stadtteil 
Kalk, das ca. 1000 Schülerinnen und Schüler aus verschiedenen Quartieren 
ganztägig besuchen. Als Schule des Standorttyps Stufe 5 stehen wir vor besonderen 
kulturellen und sprachlichen Herausforderungen bzw. Herausforderungen im Hinblick 
auf die heterogenen Lernvoraussetzungen unserer Schülerinnen und Schüler: 

• kulturell: Auf die KTS gehen zurzeit Schülerinnen und Schüler aus 36 
Nationen, unterschiedlichen Kulturen und Religionen. Die Herkunft der 
Mitglieder unserer Schulgemeinschaft spiegelt somit die Vielfalt der 
Gesellschaft an unserem Standort wider.  

• sprachlich: Der Anteil der Kinder, von denen mindestens ein Elternteil nicht in 
Deutschland geboren wurde, liegt zurzeit bei ca. 50 Prozent. Dies bedeutet 
auch, dass zuhause nur in der Hälfte aller Familien Deutsch als einzige 
Sprache gesprochen wird. Ziel des Unterrichts ist es hierbei, die Kompetenzen 
sowohl der Lernenden, die einsprachig deutsch aufwachsen, als auch der 
Lernenden, die mehrsprachig aufwachsen, integrativ zum Vorteil aller Kinder 
zu nutzen. 

• heterogene Lernvoraussetzungen: Als Schule mit einem sehr großen 
Einzugsgebiet, das die unterschiedlichsten Kölner Viertel bedient, besteht 
natürlich nicht nur kulturelle und sprachliche Heterogenität, sondern auch im 
Hinblick auf alle anderen Lernausgangslagen. Wie bereits beschrieben, hat 
sich die Kaiserin-Theophanu-Schule deshalb verpflichtet, durch gezielte 
Unterstützung des Lernens die unterschiedlichen Potenziale jeder Schülerin 
und jedes Schülers optimal zu entwickeln. 

 
Die Fachgruppe Biologie legt auf dieser Grundlage einen Schwerpunkt auf 
sprachsensible Unterrichtsmethoden, die es allen unseren Schülerinnen und Schüler 
ermöglichen sollen, sich sprachlich als auch fachsprachlich ausdrücken zu lernen. 
Um den individuellen Voraussetzungen unserer Schülerinnen und Schüler zu 
begegnen, finden sich im Unterricht sowohl Angebote von offenen als auch 
stufenweise geschlossenen Aufgabenformaten wieder.  
Als städtische Schule muss zudem eine Verknüpfung des Faches mit dem 
städtischen Umfeld aufgebaut werden, um auch hier das Lebendige zu sehen, zu 
erkennen und schließlich wertschätzen zu können. Erst auf diese Weise kann ein 
nachhaltiger und verantwortungsbewusster Umgang mit dem eigenen Stadtviertel 
entstehen. Zudem legt die Fachgruppe Biologie einen inhaltlichen Fokus auf die 
gesundheitliche Aufklärung und Suchtprofilaxe.  
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Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 
Auf der Grundlage des Leitbilds der Kaiserin-Theophanu-Schule hat die Fachgruppe 
Biologie das Ziel, Schülerinnen und Schüler darin zu unterstützen, verantwortlich für 
sich und die Gemeinschaft zu handeln sowie Toleranz gegenüber dem Anderen und 
dem Anderssein zu entwickeln. 
Dem Erziehungsziel der Persönlichkeitsentwicklung wird das Fach Biologie gerecht, 
indem insbesondere ein fachlicher Fokus auf den Umgang mit dem eigenen Körper, 
die menschliche Entwicklung, die Gesundheit und das eigene Leistungsvermögen 
gelegt wird.  
Der Erwerb fachlicher und sozialer Kompetenz, Selbstständigkeit, sozialem Lernen 
sowie das Fordern und Fördern von Leistungen finden bei uns in einem angstfreien 
Raum statt, in dem die Kreativität ihren Platz und ihren Ausdruck findet. 
Ein Anliegen im Fach Biologie ist dabei die Erziehung zum reflektierten und 
entscheidungsfähigen Bürger und damit verbunden zur Mündigkeit jedes einzelnen. 
Hierzu gehört auch die Fähigkeit des Menschen reflektiert über verschiedene 
Entscheidungsmöglichkeiten zu sprechen, Positionen zu bewerten und 
schlussendlich im Hinblick auf Umwelt- und Ressourcenaspekte im gesell-
schaftlichen Kontext eine bewusste Entscheidung treffen zu können. Insgesamt 
stehen damit vor allem gesellschaftliche Werte im Zentrum. 
 
 
Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 
Die Fachgruppe Biologie kooperiert zur Erweiterung der unterrichtlichen Qualität 
beispielsweise mit… 
	

• Baylab Leverkusen 
• Kölner Zoo 
• Rheinpark, Königsforst 
• Neandertalmuseum 
• Museum König 
• Uni Köln 
• Dr. Hans Riegel-Stiftung 
• naturwissenschaftliche 

Wettbewerbe (bspw. IJSO) 
• Fließgewässeruntersuchung 
• KölnPuB (Genetiklabor) 
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Hierbei stehen vor allem das Kennenlernen von Betriebsstrukturen und Berufsbildern 
sowie die Entwicklung eines umfassenden Wissenschaftsbildes im Mittelpunkt. 
Zudem sollen die Schülerinnen und Schüler durch die Begegnung mit der Realität 
darin bestärkt werden Theorie und Praxis am Realobjekt zu verknüpfen und die 
Aktualität gesellschaftlicher Herausforderungen zu erkennen. 
 
Funktionsinhaber/innen der Fachgruppe 
Fachkonferenzvorsitz: siehe Homepage Fach „Biologie“ 
Stellvertretung: siehe Homepage Fach „Biologie“ 
Verantwortlich für Inhalte des Faches auf der Homepage: Frau Weydringer 
Sammlungsleiter: siehe Homepage Fach „Biologie“  



Schulinterner Lehrplan Sek. II für das Fach Biologie   
	

	
	
	

7 

2 Entscheidungen zum Unterricht 
 

2.1 Unterrichtsvorhaben 
In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der 
Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen 
Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick 
über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe 
besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu 
verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche 
Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind 
und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden 
sollten. Unter den Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im 
Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  
Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 
Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so 
gestaltet, dass er zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von 
Schülerinnen und Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer 
besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen 
über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen 
Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings 
auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
Das Fach Biologie wird an der KTS in der Sekundarstufe II immer als GK und LK 
angeboten. Gelegentlich kommt es zudem zu Kooperationskursen mit dem Heinrich-
Heine-Gymnasium 8Köln Ostheim). 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 
 

Einführungsphase 
Aufbau	und	Funktion	der	Zelle	 Biomembranen	

Mitose,	Zellzyklus	und	Meiose Energie,	Stoffwechsel	und	Enzyme 
	 	

Qualifikationsphase (Reihenfolge abweichend) 
Grundkurs Leistungskurs 
Informationsübertragung	durch	Nervenzellen Erregungsentstehung	und	Erregungsleitung	an	

einem	Neuron 
	 Informationsweitergabe	über	Zellgrenzen	

Energieumwandlung	in	lebenden	Systemen Energieumwandlung	in	lebenden	Systemen 
Glucosestoffwechsel	–	Energiebereitstellung	aus	
Nährstoffen 

Glucosestoffwechsel	–	Energiebereitstellung	
aus	Nährstoffen 

Fotosynthese	–	Umwandlung	von	Lichtenergie	in	
nutzbare	Energie 

Fotosynthese	–	Umwandlung	von	Lichtenergie	
in	nutzbare	Energie 

	 Fotosynthese	–	natürliche	und	anthropogene	
Prozessoptimierung	

Angepasstheiten	von	Lebewesen	an	
Umweltbedingungen 

Angepasstheiten	von	Lebewesen	an	
Umweltbedingungen 

Wechselwirkungen	und	Dynamik	in	
Lebensgemeinschaften 

Wechselwirkungen	und	Dynamik	in	
Lebensgemeinschaften 

Stoff-	und	Energiefluss	durch	Ökosysteme	und	
der	Einfluss	des		
Menschen 

Stoff-	und	Energiefluss	durch	Ökosysteme	und	
der	Einfluss	des		
Menschen	

 
DNA	–	Speicherung	und	Expression	genetischer	
Information 

DNA	–	Speicherung	und	Expression	
genetischer	Information 

	 DNA	–	Regulation	der	Genexpression	und	
Krebs	

Humangenetik	und	Gentherapie Humangenetik,	Gentechnik	und	Gentherapie 
Evolutionsfaktoren	und	Synthetische	
Evolutionstheorie 

Evolutionsfaktoren	und	Synthetische	
Evolutionstheorie 

Stammbäume	und	Verwandtschaft Stammbäume	und	Verwandtschaft 
	 Humanevolution	und	kulturelle	Evolution	

 
Anmerkung: Die oben aufgelisteten Unterrichtsvorhaben sind für die 
Qualifikationsphase nicht chronologisch aufgelistet. In der Qualifikationsphase lautet 
die Reihenfolge: Genetik – Stoffwechsel – Ökologie – Evolution – Neurobiologie. 
Die Reihenfolge ist durch einen Fachkonferenzbeschluss für Gk und LK bindend.  
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EINFÜHRUNGSPHASE	

UV	Z1:	Aufbau	und	Funktion	der	Zelle	

Inhaltsfeld	1:	Zellbiologie	

	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Aufbau	der	Zelle,	Fachliche	Verfahren:	Mikroskopie	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

• Zusammenhänge	in	lebenden	Systemen	betrachten	(S)	
• Fachspezifische	Modelle	und	Verfahren	charakterisieren,	auswählen	und	zur	Untersuchung	von	Sachverhalten	nutzen	(E)	
• Informationen	erschließen	(K)	
• Informationen	aufbereiten	(K)	

	

• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

• Mikroskopie	
• prokaryotische	Zelle	
• eukaryotische	Zelle	

• vergleichen	den	Aufbau	von	
prokaryotischen	und	eukaryotischen	
Zellen	(S1,	S2,	K1,	K2,	K9).	

• begründen	den	Einsatz	
unterschiedlicher	mikroskopischer	
Techniken	für	verschiedene	
Anwendungsgebiete	(S2,	E2,	E9,	E16,	
K6).	

Welche	Strukturen	können	bei	prokaryotischen	und	
eukaryotischen	Zellen	mithilfe	verschiedener	
mikroskopischer	Techniken	sichtbar		
gemacht	werden?		
	

• eukaryotische Zelle: 
Zusammenwirken von 
Zellbestandteilen, 
Kompartimentierung, 
Endosymbiontentheorie 

• erklären	Bau	und	Zusammenwirken	der	
Zellbestandteile	eukaryotischer	Zellen	
und	erläutern	die	Bedeutung	der	
Kompartimentierung	(S2,	S5,	K5,	K10). 

Wie	ermöglicht	das	Zusammenwirken	der	
einzelnen	Zellbestandteile	die	Lebensvorgänge	in	
einer	Zelle?	
	
	

• erläutern	theoriegeleitet	den	
prokaryotischen	Ursprung	von	
Mitochondrien	und	Chloroplasten	(E9,	
K7).	

Welche	Erkenntnisse	über	den	Bau	von	
Mitochondrien	und	Chloroplasten	stützen	die	
Endosymbiontentheorie?	
	

• Vielzeller:	
Zelldifferenzierung	und		
Arbeitsteilung	

• Mikroskopie	

• analysieren	differenzierte	Zelltypen	
mithilfe	mikroskopischer	Verfahren	(S5,	
E7,	E8,	E13,	K10).	

Welche	morphologischen		
Angepasstheiten	weisen	verschiedene	Zelltypen	von	
Pflanzen	und	Tieren	in	Bezug	auf	ihre	Funktionen	
auf?	
	

• vergleichen	einzellige	und	vielzellige	
Lebewesen	und	erläutern	die	jeweiligen	
Vorteile	ihrer	Organisationsform	(S3,	
S6,	E9,	K7,	K8).	

Welche	Vorteile	haben	einzellige	und	vielzellige	
Organisationsformen?	
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UV	Z2:	Biomembranen	

Inhaltsfeld	1:	Zellbiologie	
	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Biochemie	der	Zelle,	Fachliche	Verfahren:	Untersuchung	von	osmotischen	Vorgängen	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

• Zusammenhänge	in	lebenden	Systemen	betrachten	(S)	
• Fachspezifische	Modelle	und	Verfahren	charakterisieren,	auswählen	und	zur	Untersuchung	von	Sachverhalten	nutzen	(E)	
• Erkenntnisprozesse	und	Ergebnisse	interpretieren	und	reflektieren	(E)	
• Merkmale	wissenschaftlicher	Aussagen	und	Methoden	charakterisieren	und	reflektieren	(E)	

	

• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

• Stoffgruppen:	
Kohlenhydrate,		
Lipide,	Proteine	

• erläutern	die	Funktionen	von	
Biomembranen	anhand	ihrer	stofflichen	
Zusammensetzung	und	räumlichen	
Organisation	(S2,	S5–7,	K6).	

Wie	hängen	Strukturen	und		
Eigenschaften	der	Moleküle	des	Lebens	zusammen?		

• Biomembranen:	
Transport,	Prinzip	der	
Signaltransduktion,	Zell-
Zell-Erkennung	

• physiologische		
Anpassungen:		
Homöostase	

• Untersuchung	von	
osmotischen		
Vorgängen	

• stellen	den	Erkenntniszuwachs	zum	
Aufbau	von	Biomembranen	durch	
technischen	Fortschritt	und	
Modellierungen	an	Beispielen	dar	(E12,	
E15–17).	

Wie	erfolgte	die	Aufklärung	der	Struktur	von	
Biomembranen	und	welche	Erkenntnisse	führten	
zur	Weiterentwicklung	der	jeweiligen	Modelle?			

• erklären	experimentelle	Befunde	zu	
Diffusion	und	Osmose	mithilfe	von	
Modellvorstellungen	(E4,	E8,	E10–14).	

• erläutern	die	Funktionen	von	
Biomembranen	anhand	ihrer	stofflichen	
Zusammensetzung	und	räumlichen	
Organisation	(S2,	S5–7,	K6).	

• erklären	die	Bedeutung	der	Homöostase	
des	osmotischen	Werts	für	zelluläre	
Funktionen	und	leiten	mögliche	
Auswirkungen	auf	den	Organismus	ab	
(S4,	S6,	S7,	K6,	K10).	

Wie	können	Zellmembranen		
einerseits	die	Zelle	nach	außen		
abgrenzen	und	andererseits	doch	durchlässig	für	
Stoffe	sein?			

• erläutern	die	Funktionen	von	
Biomembranen	anhand	ihrer	stofflichen	
Zusammensetzung	und	räumlichen	
Organisation	(S2,	S5–7,	K6).	

Wie	können	extrazelluläre	Botenstoffe,	wie	zum	
Beispiel		
Hormone,	eine	Reaktion	in	der	Zelle	auslösen?		
Welche	Strukturen	sind	für	die	Zell-Zell-Erkennung	
in	einem		
Organismus	verantwortlich?		

	
	
	
	
	

UV	Z3:	Mitose,	Zellzyklus	und	Meiose	

Inhaltsfeld	1:	Zellbiologie	
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Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Genetik	der	Zelle,	Fachliche	Verfahren:	Analyse	von	Familienstammbäumen	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

• Informationen	austauschen	und	wissenschaftlich	diskutieren	(K)	
• Sachverhalte	und	Informationen	multiperspektivisch	beurteilen	(B)	
• Kriteriengeleitet	Meinungen	bilden	und	Entscheidungen	treffen	(B)	
• Entscheidungsprozesse	und	Folgen	reflektieren	(B)	

	

• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

• Mitose:	Chromosomen,	
Cytoskelett	

• Zellzyklus:		
Regulation	
	

• erklären	die	Bedeutung	der	Regulation	
des	Zellzyklus	für	Wachstum	und	
Entwicklung	(S1,	S6,	E2,	K3).	

Wie	verläuft	eine	kontrollierte		
Vermehrung	von	Körperzellen?	
	

	
	
	
	

• begründen	die	medizinische	
Anwendung	von	
Zellwachstumshemmern	(Zytostatika)	
und	nehmen	zu	den	damit	
verbundenen	Risiken	Stellung	(S3,	
K13,	B2,	B6–B9).	

Wie	kann	unkontrolliertes	Zellwachstum	gehemmt	
werden	und	welche	Risiken	sind	mit	der		
Behandlung	verbunden?	
	

• diskutieren	kontroverse	Positionen	
zum	Einsatz	von	embryonalen	
Stammzellen	(K1-4,	K12,	B1–6,	B10–
B12).	

Welche	Ziele	verfolgt	die		
Forschung	mit	embryonalen	Stammzellen	und	wie	
wird	diese		
Forschung	ethisch	bewertet?	
	

• Karyogramm:		
Genommutationen,	
Chromosomenmutationen	

• erläutern	Ursachen	und	Auswirkungen	
von	Chromosomen-	und	
Genommutationen	(S1,	S4,	S6,	E3,	E11,	
K8,	K14).	

Nach	welchem	Mechanismus		
erfolgt	die	Keimzellbildung	und		
welche	Mutationen	können		
dabei	auftreten?	
(	

• Meiose	
• Rekombination	

	 	

• Analyse	von		
Familienstammbäumen	

• wenden	Gesetzmäßigkeiten	der	
Vererbung	auf	Basis	der	Meiose	bei	der	
Analyse	von	Familienstammbäumen	
an	(S6,	E1–3,	E11,	K9,	K13).	

Inwiefern	lassen	sich	Aussagen	zur	Vererbung	
genetischer	Erkrankungen	aus	
Familienstammbäumen	ableiten?	
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UV	Z4:	Energie,	Stoffwechsel	und	Enzyme	

Inhaltsfeld	1:	Zellbiologie	

	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Physiologie	der	Zelle,	Fachliche	Verfahren:	Untersuchung	von	Enzymaktivitäten	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

• Erkenntnisprozesse	und	Ergebnisse	interpretieren	und	reflektieren	(E)	
• Informationen	aufbereiten	(K)	

	

• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

• Anabolismus	und	
Katabolismus	

• Energieumwandlung:	
ATP-ADP-System,	

• beschreiben	die	Bedeutung	des	ATP-
ADP-Systems	bei	auf-	und	abbauenden	
Stoffwechselprozessen	(S5,	S6).	

Welcher	Zusammenhang	besteht	zwischen	
aufbauendem	und	abbauendem	Stoffwechsel	in	
einer	Zelle	stofflich	und	energetisch?	
	

• Energieumwandlung:	
Redoxreaktionen	
	

	 	

• Enzyme:	Kinetik	 • erklären	die	Regulation	der	
Enzymaktivität	mithilfe	von	Modellen	
(E5,	E12,	K8,	K9).	

Wie	können	in	der	Zelle	biochemische	Reaktionen	
reguliert	ablaufen?	
	

• Untersuchung	von	
Enzymaktivitäten	

• entwickeln	Hypothesen	zur	
Abhängigkeit	der	Enzymaktivität	von	
verschiedenen	Faktoren	und	überprüfen	
diese	mit	experimentellen	Daten	(E2,	
E3,	E6,	E9,	E11,	E14).	

• beschreiben	und	interpretieren	
Diagramme	zu	enzymatischen	
Reaktionen	(E9,	K6,	K8,	K11).	

	

• Enzyme:	Regulation	 • erklären	die	Regulation	der	
Enzymaktivität	mithilfe	von	Modellen	
(E5,	E12,	K8,	K9).	
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QUALIFIKATIONSPHASE:	GRUNDKURS	

	

UV	GK-G1:	DNA	–	Speicherung	und	Expression	genetischer	Information	

Inhaltsfeld	5:	Genetik	und	Evolution		

	

	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Molekulargenetische	Grundlagen	des	Lebens	

	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

• Zusammenhänge	in	lebenden	Systemen	betrachten	(S)	
• Erkenntnisprozesse	und	Ergebnisse	interpretieren	und	reflektieren	(E)	
• Informationen	aufbereiten	(K)	

	

	

• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

	

• Speicherung	und	
Realisierung	genetischer	
Information:		
Bau	der	DNA,		
semikonservative	
Replikation,		
Transkription,	Translation	

• leiten	ausgehend	vom	Bau	der	DNA	das	
Grundprinzip	der	semikonservativen	
Replikation	aus	experimentellen	
Befunden	ab	(S1,	E1,	E9,	E11,	K10).	

Wie	wird	die	identische	Verdopplung	der	DNA	vor	
einer	Zellteilung	gewährleistet?	
	

	

• erläutern	vergleichend	die	Realisierung	
der	genetischen	Information	bei	
Prokaryoten	und	Eukaryoten	(S2,	S5,	
E12,	K5,	K6).	

Wie	wird	die	genetische	Information	der	DNA	zu	
Genprodukten	bei	Prokaryoten	umgesetzt?	
	

	

Welche	Gemeinsamkeiten	und	Unterschiede	
bestehen	bei	der	Proteinbiosynthese	von	Pro-	und	
Eukaryoten?	
	

	

• Zusammenhänge	
zwischen	genetischem	
Material,	Genprodukten	
und	Merkmal:	
Genmutationen	

• erklären	die	Auswirkungen	von	
Genmutationen	auf	Genprodukte	und	
Phänotyp	(S4,	S6,	S7,	E1,	K8).	

Wie	können	sich	Veränderungen	der	DNA	auf	die	
Genprodukte	und	den	Phänotyp	auswirken?	
	

	

• Regulation	der	
Genaktivität	bei	
Eukaryoten:	
Transkriptionsfaktoren,	
Modifikationen	des	
Epigenoms	durch	DNA-
Methylierung	

• erklären	die	Regulation	der	Genaktivität	
bei	Eukaryoten	durch	den	Einfluss	von	
Transkriptionsfaktoren	und	DNA-
Methylierung	(S2,	S6,	E9,	K2,	K11).	

Wie	wird	die	Genaktivität	bei	Eukaryoten	
gesteuert?	
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UV	GK-G2:	Humangenetik	und	Gentherapie	

Inhaltsfeld	5:	Genetik	und	Evolution		

	

	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Molekulargenetische	Grundlagen	des	Lebens	

	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

• Zusammenhänge	in	lebenden	Systemen	betrachten	(S)	
• Kriteriengeleitet	Meinungen	bilden	und	Entscheidungen	treffen	(B)	
• Entscheidungsprozesse	und	Folgen	reflektieren	(B)	

	

	

• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

	

• Genetik	menschlicher	
Erkrankungen:	
Familienstammbäume,	
Gentest	und	Beratung,	
Gentherapie	

• analysieren	Familienstammbäume	und	
leiten	daraus	mögliche	Konsequenzen	
für	Gentest	und	Beratung	ab	(S4,	E3,	
E11,	E15,	K14,	B8).	

Welche	Bedeutung	haben		
Familienstammbäume	für	die	genetische	Beratung	
betroffener	Familien?	
	

	

• bewerten	Nutzen	und	Risiken	einer	
Gentherapie	beim	Menschen	(S1,	K14,	
B3,	B7–9,	B11).	

Welche	ethischen	Konflikte		
treten	im	Zusammenhang	mit	gentherapeutischen	
Behandlungen	beim	Menschen	auf?	
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UV	GK-S1:	Energieumwandlung	in	lebenden	Systemen		

Inhaltsfeld	3:	Stoffwechselphysiologie		

	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Grundlegende	Zusammenhänge	von	Stoffwechselwegen	

	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

• Zusammenhänge	in	lebenden	Systemen	betrachten	(S)	
	

	

	

• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

• Energieumwandlung	
• Energieentwertung	
• Zusammenhang	von	
aufbauendem	und	
abbauendem	Stoffwechsel	

• ATP-ADP-System	
• Stofftransport		
zwischen	den	
Kompartimenten	

• Chemiosmotische	ATP-
Bildung	

• stellen	die	wesentlichen	Schritte	des	
abbauenden	Glucosestoffwechsels	unter	
aeroben	Bedingungen	dar	und	erläutern	
diese	hinsichtlich	der	Stoff-	und	
Energieumwandlung	(S1,	S7,	K9).	

Wie	wandeln	Organismen		
Energie	aus	der	Umgebung	in	nutzbare	Energie	
um?	
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UV	GK-S2:	Glucosestoffwechsel	–	Energiebereitstellung	aus	Nährstoffen		

Inhaltsfeld	3:	Stoffwechselphysiologie		

	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Grundlegende	Zusammenhänge	von	Stoffwechselwegen	

	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

• Zusammenhänge	in	lebenden	Systemen	betrachten	(S)	
• Informationen	erschließen	(K)	
• Kriteriengeleitet	Meinungen	bilden	und	Entscheidungen	treffen	(B)	

	

	

• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

• Feinbau	Mitochondrium	
• Stoff-	und	Energiebilanz	
von	Glykolyse,	oxidative		
Decarboxylierung,	
Tricarbonsäure-zyklus	
und	Atmungskette		

• Redoxreaktionen	

• stellen	die	wesentlichen	Schritte	des	
abbauenden	Glucosestoffwechsels	unter	
aeroben	Bedingungen	dar	und	erläutern	
diese	hinsichtlich	der	Stoff-	und	
Energieumwandlung	(S1,	S7,	K9).	

Wie	kann	die	Zelle	durch	den	schrittweisen	Abbau	
von	Glucose	nutzbare	Energie	bereitstellen?		
	

• Stoffwechselregulation	auf	
Enzymebene	

• erklären	die	regulatorische	Wirkung	
von	Enzymen	in	mehrstufigen	
Reaktionswegen	des	Stoffwechsels		
(S7,	E1–4,	E11,	E12).	

• nehmen	zum	Konsum	eines	
ausgewählten	
Nahrungsergänzungsmittels	unter	
stoffwechselphysiologischen	Aspekten	
Stellung	(S6,	K1–4,	B5,	B7,	B9).	

Wie	beeinflussen	Nahrungsergänzungsmittel	als	
Cofaktoren	den		
Energiestoffwechsel?	
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UV	GK-S3:	Fotosynthese	–	Umwandlung	von	Lichtenergie	in	nutzbare	Energie	

Inhaltsfeld	3:	Stoffwechselphysiologie	

	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Grundlegende	Zusammenhänge	bei	Stoffwechselwegen,	Aufbauender	Stoffwechsel,		
Fachliche	Verfahren:	Chromatografie	

	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

• Biologische	Sachverhalte	betrachten	(S)	
• Fachspezifische	Modelle	und	Verfahren	charakterisieren,	auswählen	und	zur	Untersuchung	von	Sachverhalten	nutzen	(E)	
• Informationen	aufbereiten	(K)	

	

	

• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

• Abhängigkeit	der	
Fotosyntheserate	von	
abiotischen	Faktoren	

• analysieren	anhand	von	Daten	die	
Beeinflussung	der	Fotosyntheserate	
durch	abiotische	Faktoren	(E4–11).	

Von	welchen	abiotischen	Faktoren	ist	die	
autotrophe	Lebensweise	von	Pflanzen	abhängig?				
	

• Funktionale	
Angepasstheiten:		
Blattaufbau	

• erklären	funktionale	Angepasstheiten	
an	die	fotoautotrophe	Lebensweise	auf	
verschiedenen	Systemebenen	(S4–S6,	
E3,	K6–8).	

Welche	Blattstrukturen	sind	für	die	Fotosynthese	
von	Bedeutung?	
	

• Funktionale	
Angepasstheiten:		
Absorptionsspektrum	von	
Chlorophyll,	
Wirkungsspektrum,	
Feinbau	Chloroplast	

• Chromatografie	

• erklären	das	Wirkungsspektrum	der	
Fotosynthese	mit	den	durch	
Chromatografie	identifizierten	
Pigmenten	(S3,	E1,	E4,	E8,	E13).	

Welche	Funktionen	haben	Fotosynthesepigmente?	
	

• Chemiosmotische	ATP-
Bildung	

• Zusammenhang	von	
Primär-	und	
Sekundärreaktionen,		

• Calvin-Zyklus:	Fixierung,	
Reduktion,	Regeneration	

• Zusammenhang	von	
aufbauendem	und	
abbauendem	Stoffwechsel	

• erläutern	den	Zusammenhang	zwischen	
Primär-	und	Sekundärreaktionen	der	
Fotosynthese	aus	stofflicher	und	
energetischer	Sicht	(S2,	S7,	E2,	K9).	

	

Wie	erfolgt	die	Umwandlung	von		
Lichtenergie	in	chemische	Energie?	
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• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

• Biotop	und	Biozönose:	
biotische	und	abiotische	
Faktoren.	

• erläutern	das	Zusammenwirken	von	
abiotischen	und	biotischen	Faktoren	in	
einem	Ökosystem	(S5–7,	K8).	

Welche	Forschungsgebiete	und	zentrale	
Fragestellungen	bearbeitet	die	Ökologie?				

• Einfluss	ökologischer	
Faktoren	auf	Organismen:	
Toleranzkurven	
	

• untersuchen	auf	der	Grundlage	von	
Daten	die	physiologische	und	
ökologische	Potenz	von	Lebewesen	(S7,	
E1–3,	E9,	E13).	

Inwiefern	bedingen	abiotische	Faktoren	die	
Verbreitung	von		
Lebewesen?		
	

• Intra-	und	interspezifische	
Beziehungen:	Konkurrenz	

• Einfluss	ökologischer	
Faktoren	auf	Organismen:	
ökologische	Potenz	

• Ökologische	Nische	
	

• analysieren	die	Wechselwirkungen	
zwischen	Lebewesen	hinsichtlich	intra-	
und	interspezifischer	Beziehungen	(S4,	
S7,	E9,	K6–K8).	

• erläutern	die	ökologische	Nische	als	
Wirkungsgefüge	(S4,	S7,	E17,	K7,	K8).	

Welche	Auswirkungen	hat	die	Konkurrenz	um	
Ressourcen	an	realen	Standorten	auf	die	
Verbreitung	von	Arten?	

• Ökosystemmanagement:	
Ursache-
Wirkungszusammenhänge
,	Erhaltungs-	und	
Renaturierungsmaßnahm
en,	

• Erfassung	ökologischer	
Faktoren	und	qualitative	
Erfassung	von	Arten	in	
einem	Areal	

• bestimmen	Arten	in	einem	
ausgewählten	Areal	und	begründen	ihr	
Vorkommen	mit	dort	erfassten	
ökologischen	Faktoren	(E3,	E4,	E7–9,	
E15,	K8).	
	

• analysieren	die	Folgen	anthropogener	
Einwirkung	auf	ein	ausgewähltes	
Ökosystem	und	begründen	Erhaltungs-	
oder	Renaturierungsmaßnahmen	(S7,	
S8,	K11–14).	

Wie	können	Zeigerarten	für	das	
Ökosystemmanagement	genutzt	werden?	
	

	
	 	

UV	GK-Ö1:	Angepasstheiten	von	Lebewesen	an	Umweltbedingungen	

Inhaltsfeld	4:	Ökologie		

	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Strukturen	und	Zusammenhänge	in	Ökosystemen,	Fachliche	Verfahren:	Erfassung	ökologischer	Faktoren	und	qualitative	
Erfassung	von	Arten	in	einem	Areal	

	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

• Zusammenhänge	in	lebenden	Systemen	betrachten	(S)	
• Fragestellungen	und	Hypothesen	auf	Basis	von	Beobachtungen	und	Theorien	entwickeln	(E)	
• Fachspezifische	Modelle	und	Verfahren	charakterisieren,	auswählen	und	zur	Untersuchung	von	Sachverhalten	nutzen	(E)	
• Informationen	aufbereiten	(K)	
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UV	GK-Ö2:	Wechselwirkungen	und	Dynamik	in	Lebensgemeinschaften	

Inhaltsfeld	4:	Ökologie	

	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Strukturen	und	Zusammenhänge	in	Ökosystemen,	Einfluss	des	Menschen	auf	Ökosysteme,	Nachhaltigkeit,	Biodiversität	

	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

• Zusammenhänge	in	lebenden	Systemen	betrachten	(S)	
• Informationen	aufbereiten	(K)	
• Informationen	austauschen	und	wissenschaftlich	diskutieren	(K)	
• Sachverhalte	und	Informationen	multiperspektivisch	beurteilen	(B)	

	

	

• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

• Interspezifische		
Beziehungen:		
Parasitismus,	Symbiose,	
Räuber-Beute-Beziehungen	

• analysieren	Wechselwirkungen	
zwischen	Lebewesen	hinsichtlich	intra-	
oder	interspezifischer	Beziehungen	(S4,	
S7,	E9,	K6–K8).	

In	welcher	Hinsicht	stellen	Organismen	selbst	einen	
Umweltfaktor	dar?		
	

• Ökosystemmanagement:	
nachhaltige	Nutzung,	
Bedeutung	und	Erhalt	der	
Biodiversität	

	
	

• erläutern	Konflikte	zwischen	
Biodiversitätsschutz	und	
Umweltnutzung	und	bewerten	
Handlungsoptionen	unter	den	Aspekten	
der	Nachhaltigkeit	(S8,	K12,	K14,	B2,	B5,	
B10).	
	

Wie	können	Aspekte	der	Nachhaltigkeit	im	
Ökosystemmanagement	verankert	werden?	
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UV	GK-Ö3:	Stoff-	und	Energiefluss	durch	Ökosysteme	und	der	Einfluss	des		
Menschen	

Inhaltsfeld	4:	Ökologie	

	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Strukturen	und	Zusammenhänge	in	Ökosystemen,	
Einfluss	des	Menschen	auf	Ökosysteme,	Nachhaltigkeit,	Biodiversität	

	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

• Merkmale	wissenschaftlicher	Aussagen	und	Methoden	charakterisieren	und	reflektieren	(E)	
• Informationen	austauschen	und	wissenschaftlich	diskutieren	(K)	
• Kriteriengeleitet	Meinungen	bilden	und	Entscheidungen	treffen	(B)		
• Entscheidungsprozesse	und	Folgen	reflektieren	(B)	

	

• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

• Stoffkreislauf	und	
Energiefluss	in	einem	
Ökosystem:		
Nahrungsnetz	

	
	

• analysieren	die	Zusammenhänge	von	
Nahrungsbeziehungen,	Stoffkreisläufen	
und	Energiefluss	in	einem	Ökosystem	
(S7,	E12,	E14,	K2,	K5).	

	

In	welcher	Weise	stehen	Lebensgemeinschaften	
durch	Energie-fluss	und	Stoffkreisläufe	mit	der	
abiotischen	Umwelt	ihres	Ökosystems	in	
Verbindung?		
	

• Stoffkreislauf	und	
Energiefluss	in	einem	
Ökosystem:	
Kohlenstoffkreislauf	

	 Welche	Aspekte	des	Kohlenstoffkreislaufs	sind	für	
das	Verständnis	des	Klimawandels	relevant?	
	

• Folgen	des	anthropogen	
bedingten	
Treibhauseffekts	

• erläutern	geografische,	zeitliche	und	
soziale	Auswirkungen	des	anthropogen	
bedingten	Treibhauseffektes	und	
entwickeln	Kriterien	für	die	Bewertung	
von	Maßnahmen	(S3,	E16,	K14,	B4,	B7,	
B10,	B12).	

Welchen	Einfluss	hat	der	Mensch	auf	den	
Treibhauseffekt	und	mit	welchen	Maßnahmen	
kann	der	Klimawandel	abgemildert	werden?	
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UV	GK-E1:	Evolutionsfaktoren	und	Synthetische	Evolutionstheorie	

Inhaltsfeld	5:	Genetik	und	Evolution		

	

	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Entstehung	und	Entwicklung	des	Lebens	

	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

• Biologische	Sachverhalte	betrachten	(S)	
• Zusammenhänge	in	lebenden	Systemen	betrachten	(S)	
• Informationen	aufbereiten	(K)	

	

	

• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

	

• Synthetische		
Evolutionstheorie:	
Mutation,	Rekombination,	
Selektion,	Variation,	
Gendrift	

• begründen	die	Veränderungen	im	
Genpool	einer	Population	mit	der	
Wirkung	der	Evolutionsfaktoren	(S2,	S5,	
S6,	K7).	

Wie	lassen	sich	Veränderungen	im	Genpool	von	
Populationen	erklären?	
	

	

• Synthetische	
Evolutionstheorie:	
adaptiver	Wert	von	
Verhalten,	Kosten-Nutzen-
Analyse,	reproduktive	
Fitness	

• erläutern	die	Angepasstheit	von	
Lebewesen	auf	Basis	der	reproduktiven	
Fitness	auch	unter	dem	Aspekt	einer	
Kosten-Nutzen-Analyse	(S3,	S5–7,	K7,	
K8).	

Welche	Bedeutung	hat	die	reproduktive	Fitness	für	
die	Entwicklung	von	Angepasstheiten?	
	
Wie	kann	die	Entwicklung	von		
angepassten	Verhaltensweisen		
erklärt	werden?		

	

	
	
	
	

	 Wie	lässt	sich	die	Entstehung	von	
Sexualdimorphismus	erklären?		

	

• Synthetische	
Evolutionstheorie:	
Koevolution	

• erläutern	die	Angepasstheit	von	
Lebewesen	auf	Basis	der	reproduktiven	
Fitness	auch	unter	dem	Aspekt	einer	
Kosten-Nutzen-Analyse	(S3,	S5–7,	K7,	
K8).	

Welche	Prozesse	laufen	bei	der	Koevolution	ab?	
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UV	GK-E2:	Stammbäume	und	Verwandtschaft	

Inhaltsfeld	5:	Genetik	und	Evolution		

	

	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Entstehung	und	Entwicklung	des	Lebens	

	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

• Zusammenhänge	in	lebenden	Systemen	betrachten	(S)	
• Fragestellungen	und	Hypothesen	auf	Basis	von	Beobachtungen	und	Theorien	entwickeln	(E)	
• Merkmale	wissenschaftlicher	Aussagen	und	Methoden	charakterisieren	und	reflektieren	(E)	
• Informationen	aufbereiten	(K)	

	

	

• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

	

• Stammbäume	und	
Verwandtschaft:	
Artbildung,		
Biodiversität,	
populationsgenetischer	
Artbegriff,	Isolation	

• erklären	Prozesse	des	Artwandels	und	
der	Artbildung	mithilfe	der	
Synthetischen	Evolutionstheorie	(S4,	S6,	
S7,	E12,	K6,	K7).	

Wie	kann	es	zur	Entstehung		
unterschiedlicher	Arten	kommen?		

	

• molekularbiologische	
Homologien,	
ursprüngliche	und	
abgeleitete	Merkmale	

• deuten	molekularbiologische	
Homologien	im	Hinblick	auf	
phylogenetische	Verwandtschaft	und	
vergleichen	diese	mit	konvergenten	
Entwicklungen	(S1,	S3,	E1,	E9,	E12,	K8).	

Welche	molekularen	Merkmale	deuten	auf	eine	
phylogenetische	Verwandtschaft	hin?		

	

• analysieren	phylogenetische	
Stammbäume	im	Hinblick	auf	die	
Verwandtschaft	von	Lebewesen	und	die	
Evolution	von	Genen	(S4,	E2,	E10,	E12,	
K9,	K11).	

Wie	lässt	sich	die	phylogenetische	Verwandtschaft	
auf	verschiedenen	Ebenen	ermitteln,	darstellen	und	
analysieren?		

	

• deuten	molekularbiologische	
Homologien	im	Hinblick	auf	
phylogenetische	Verwandtschaft	und	
vergleichen	diese	mit	konvergenten	
Entwicklungen	(S1,	S3,	E1,	E9,	E12,	K8).	

Wie	lassen	sich	konvergente		
Entwicklungen	erkennen?		

	

• Synthetische		
Evolutionstheorie:		
Abgrenzung	von	nicht-
naturwissenschaftlichen		
Vorstellungen	

• begründen	die	Abgrenzung	der	
Synthetischen	Evolutionstheorie	gegen	
nicht-naturwissenschaftliche	Positionen	
und	nehmen	zu	diesen	Stellung	(E15–
E17,	K4,	K13,	B1,	B2,	B5).	

Wie	lässt	sich	die	Synthetische	Evolutionstheorie	
von	nicht-naturwissenschaftlichen	Vorstellungen	
abgrenzen?	
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UV	GK-N1:	Informationsübertragung	durch	Nervenzellen	

Inhaltsfeld	2:	Neurobiologie	

	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Grundlagen	der	Informationsverarbeitung,		
Fachliche	Verfahren:	Potenzialmessungen	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

Zusammenhänge	in	lebenden	Systemen	betrachten	(S)	
Erkenntnisprozesse	und	Ergebnisse	interpretieren	und	reflektieren	(E)	
Kriteriengeleitet	Meinungen	bilden	und	Entscheidungen	treffen	(B)	
	

	

• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

• Bau	und	Funktionen	von	
Nerven-zellen:		
Ruhepotenzial	

• erläutern	am	Beispiel	von	Neuronen	den	
Zusammenhang	zwischen	Struktur	und	
Funktion	(S3,	E12).	

Wie	ermöglicht	die	Struktur	eines	Neurons	die	
Aufnahme	und		
Weitergabe	von	Informationen?	
	
	

• entwickeln	theoriegeleitet	Hypothesen	
zur	Aufrechterhaltung	und	
Beeinflussung	des	Ruhepotenzials	(S4,	
E3).	

	

• Bau	und	Funktionen	von	
Nerven-zellen:		
Aktionspotenzial	

• Potenzialmessungen	

• erklären	Messwerte	von	
Potenzialänderungen	an	Axon	und	
Synapse	mithilfe	der	zugrundeliegenden	
molekularen	Vorgänge	(S3,	E14).	

	

• Bau	und	Funktionen	von	
Nervenzellen:		
Erregungsleitung	

• vergleichen	kriteriengeleitet	
kontinuierliche	und	saltatorische	
Erregungsleitung	und	wenden	die	
ermittelten	Unterschiede	auf	
neurobiologische	Fragestellungen	an	
(S6,	E1–3).	

	

• Synapse:	Funktion	der	
erregenden	chemischen	
Synapse,	neuromuskuläre	
Synapse	

• erklären	die	Erregungsübertragung	an	
einer	Synapse	und	erläutern	die	
Auswirkungen	exogener	Substanzen	
(S1,	S6,	E12,	K9,	B1,	B6).		

• erklären	Messwerte	von	
Potenzialänderungen	an	Axon	und	
Synapse	mithilfe	der	zugrundeliegenden	
molekularen	Vorgänge	(S3,	E14).	

Wie	erfolgt	die	Informationsweitergabe	zur	
nachgeschalteten	Zelle	und	wie	kann	diese	
beeinflusst	werden?	
	
	

• Stoffeinwirkung	an	
Synapsen	

• nehmen	zum	Einsatz	von	exogenen	
Substanzen	zur	Schmerzlinderung	
Stellung	(B5–9).		
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QUALIFIKATIONSPHASE:	LEISTUNGSKURS	

UV	LK-G1:	DNA	–	Speicherung	und	Expression	genetischer	Information	

Inhaltsfeld	5:	Genetik	und	Evolution		

	

	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Molekulargenetische	Grundlagen	des	Lebens,	Fachliche	Verfahren:	PCR,	Gelelektrophorese	

	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

• Zusammenhänge	in	lebenden	Systemen	betrachten	(S)	
• Erkenntnisprozesse	und	Ergebnisse	interpretieren	und	reflektieren	(E)	
• Informationen	aufbereiten	(K)	

	

	

• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

	

• Speicherung	und	
Realisierung	genetischer	
Information:		
Bau	der	DNA,		
semikonservative	
Replikation,		
Transkription,	Translation	

• leiten	ausgehend	vom	Bau	der	DNA	das	
Grundprinzip	der	semikonservativen	
Replikation	aus	experimentellen	
Befunden	ab	(S1,	E1,	E9,	E11,	K10).	

Wie	wird	die	identische	Verdopplung	der	DNA	vor	
einer	Zellteilung	gewährleistet?	
	

	

• erläutern	vergleichend	die	Realisierung	
der	genetischen	Information	bei	
Prokaryoten	und	Eukaryoten	(S2,	S5,	
E12,	K5,	K6).	

Wie	wird	die	genetische	Information	der	DNA	zu	
Genprodukten	bei	Prokaryoten	umgesetzt?	
	

	

• deuten	Ergebnisse	von	Experimenten	
zum	Ablauf	der	Proteinbiosynthese	
(u.	a.	zur	Entschlüsselung	des	
genetischen	Codes)	(S4,	E9,	E12,	K2,	
K9).	

	 	

• erläutern	vergleichend	die	Realisierung	
der	genetischen	Information	bei	
Prokaryoten	und	Eukaryoten	(S2,	S5,	
E12,	K5,	K6).	

Welche	Gemeinsamkeiten	und	Unterschiede	
bestehen	bei	der	Proteinbiosynthese	von	Pro-	und	
Eukaryoten?	
	

	

• Zusammenhänge	
zwischen	genetischem	
Material,	Genprodukten	
und	Merkmal:	
Genmutationen	

• erklären	die	Auswirkungen	von	
Genmutationen	auf	Genprodukte	und	
Phänotyp	(S4,	S6,	S7,	E1,	K8).	

Wie	können	sich	Veränderungen	der	DNA	auf	die	
Genprodukte	und	den	Phänotyp	auswirken?	
	

	

• PCR	
• Gelelektrophorese	

• erläutern	PCR	und	Gelelektrophorese	
unter	anderem	als	Verfahren	zur	
Feststellung	von	Genmutationen	(S4,	S6,	
E8–10,	K11).	

Mit	welchen	molekularbiologischen	Verfahren	
können	zum	Beispiel	Genmutationen	festgestellt	
werden?	
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UV	LK-G2:	DNA	–	Regulation	der	Genexpression	und	Krebs	

Inhaltsfeld	5:	Genetik	und	Evolution		

	

	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Molekulargenetische	Grundlagen	des	Lebens	

	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

• Zusammenhänge	in	lebenden	Systemen	betrachten	(S)	
• Erkenntnisprozesse	und	Ergebnisse	interpretieren	und	reflektieren	(E)	
• Informationen	austauschen	und	wissenschaftlich	diskutieren	(K)	

	

	

• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

	

• Regulation	der		
Genaktivität	bei	
Eukaryoten:	
Transkriptionsfaktoren,	
Modifikationen	des	
Epigenoms	durch	DNA-
Methylierung,	
Histonmodifikation,	RNA-
Interferenz	

• erklären	die	Regulation	der	Genaktivität	
bei	Eukaryoten	durch	den	Einfluss	von	
Transkriptionsfaktoren	und	DNA-
Methylierung	(S2,	S6,	E9,	K2,	K11).	

• erläutern	die	Genregulation	bei	
Eukaryoten	durch	RNA-Interferenz	und	
Histon-Modifikation	anhand	von	
Modellen	(S5,	S6,	E4,	E5,	K1,	K10).	

Wie	wird	die	Genaktivität	bei	Eukaryoten	
gesteuert?	
	

	

• Krebs:	
Krebszellen,	Onkogene	
und	Anti-Onkogene,	
personalisierte	Medizin	

• begründen	Eigenschaften	von	
Krebszellen	mit	Veränderungen	in	
Proto-Onkogenen	und	Anti-Onkogenen	
(Tumor-Suppressor-Genen)	(S3,	S5,	S6,	
E12).	

Wie	können	zelluläre	Faktoren	zum	ungehemmten	
Wachstum	der	Krebszellen	führen?	
	

	

• begründen	den	Einsatz	der	
personalisierten	Medizin	in	der	
Krebstherapie	(S4,	S6,	E14,	K13).	

Welche	Chancen	bietet	eine	personalisierte	
Krebstherapie?	
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UV	LK-G3:	Humangenetik,	Gentechnik	und	Gentherapie	

Inhaltsfeld	5:	Genetik	und	Evolution		

	

	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Molekulargenetische	Grundlagen	des	Lebens,	Fachliche	Verfahren:	Gentechnik:	Veränderung	und	Einbau	von	DNA,	
Gentherapeutische	Verfahren	

	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

• Zusammenhänge	in	lebenden	Systemen	betrachten	(S)	
• Kriteriengeleitet	Meinungen	bilden	und	Entscheidungen	treffen	(B)	
• Entscheidungsprozesse	und	Folgen	reflektieren	(B)	

	

	

• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

	

• Genetik	menschlicher	
Erkrankungen:	
Familienstammbäume,	
Gentest	und	Beratung,	
Gentherapie	

• analysieren	Familienstammbäume	und	
leiten	daraus	mögliche	Konsequenzen	
für	Gentest	und	Beratung	ab	(S4,	E3,	
E11,	E15,	K14,	B8).	

Welche	Bedeutung	haben	Familienstammbäume	
für	die	genetische	Beratung	betroffener	Familien?	
	

	

• Gentechnik:	
Veränderung	und	Einbau	
von	DNA,	
Gentherapeutische	
Verfahren	

• erklären	die	Herstellung	rekombinanter	
DNA	und	nehmen	zur	Nutzung	
gentechnisch	veränderter	Organismen	
Stellung	(S1,	S8,	K4,	K13,	B2,	B3,	B9,	
B12).	

Wie	wird	rekombinante	DNA	hergestellt	und	
vermehrt?	
Welche	ethischen	Konflikte	treten	bei	der	Nutzung	
gentechnisch	veränderter	Organismen	auf?	
	

	

Genetik	menschlicher	
Erkrankungen:	
Familienstammbäume,	
Gentest	und	Beratung,	
Gentherapie	

• bewerten	Nutzen	und	Risiken	einer	
Gentherapie	beim	Menschen	und	
nehmen	zum	Einsatz	
gentherapeutischer	Verfahren	Stellung	
(S1,	K14,	B3,	B7–9,	B11).	

Welche	ethischen	Konflikte	treten	im	
Zusammenhang	mit	gentherapeutischen	
Behandlungen	beim	Menschen	auf?	
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UV	LK-S1:	Energieumwandlung	in	lebenden	Systemen		

Inhaltsfeld	3:	Stoffwechselphysiologie		

	

	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Grundlegende	Zusammenhänge	von	Stoffwechselwegen	

	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

• Zusammenhänge	in	lebenden	Systemen	betrachten	(S)	
• Erkenntnisprozesse	und	Ergebnisse	interpretieren	und	reflektieren	(E)	

	

	

• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

• Energieumwandlung	
• Energieentwertung	
• Zusammenhang	von	
aufbauendem	und	
abbauendem	Stoffwechsel	

• ATP-ADP-System	
• Stofftransport	zwischen	
den	Kompartimenten	

• Chemiosmotische	ATP-
Bildung	

• vergleichen	den	membranbasierten	
Mechanismus	der	Energieumwandlung	
in	Mitochondrien	und	Chloroplasten	
auch	auf	Basis	von	energetischen	
Modellen	(S4,	S7,	E12,	K9,	K11).	
	

Wie	wandeln	Organismen	Energie	aus	der	
Umgebung	in	nutzbare	Energie	um?	
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UV	LK-S2:	Glucosestoffwechsel	–	Energiebereitstellung	aus	Nährstoffen		

Inhaltsfeld	3:	Stoffwechselphysiologie		

	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Grundlegende	Zusammenhänge	von	Stoffwechselwegen	

	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

• Zusammenhänge	in	lebenden	Systemen	betrachten	(S)	
• Erkenntnisprozesse	und	Ergebnisse	interpretieren	und	reflektieren	(E)	
• Informationen	erschließen	(K)	
• Kriteriengeleitet	Meinungen	bilden	und	Entscheidungen	treffen	(B)	

	

	

• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

• Feinbau	Mitochondrium	
• Stoff-	und	Energiebilanz	
von	Glykolyse,	oxidative		
Decarboxylierung,	
Tricarbonsäure-zyklus	
und	Atmungskette		

• Energetisches		
Modell	der	Atmungskette	

• Redoxreaktionen	

• stellen	die	wesentlichen	Schritte	des	
abbauenden	Glucosestoffwechsels	unter	
aeroben	und	anaeroben	Bedingungen	
dar	und	erläutern	diese	hinsichtlich	der	
Stoff-	und	Energieumwandlung	(S1,	S7,	
K9).	

• vergleichen	den	membranbasierten	
Mechanismus	der	Energieumwandlung	
in	Mitochondrien	und	Chloroplasten	
auch	auf	Basis	von	energetischen	
Modellen	(S4,	S7,	E12,	K9,	K11).	

	

Wie	kann	die	Zelle	durch	den	schrittweisen	Abbau	
von	Glucose	nutzbare	Energie	bereitstellen?		
	

• Alkoholische		
Gärung	und	
Milchsäuregärung	

	

• stellen	die	wesentlichen	Schritte	des	
abbauenden	Glucosestoffwechsels	unter	
aeroben	und	anaeroben	Bedingungen	
dar	und	erläutern	diese	hinsichtlich	der	
Stoff-	und	Energieumwandlung	(S1,	S7,	
K9).	

Welche	Bedeutung	haben		
Gärungsprozesse	für	die	Energiegewinnung?	
	

• Stoffwechselregulation	auf	
Enzymebene	

• erklären	die	regulatorische	Wirkung	
von	Enzymen	in	mehrstufigen	
Reaktionswegen	des	Stoffwechsels	(S7,	
E1–4,	E11,	E12).	

• nehmen	zum	Konsum	eines	
ausgewählten	
Nahrungsergänzungsmittels	unter	
stoffwechselphysiologischen	Aspekten	
Stellung	(S6,	K1–4,	B5,	B7,	B9).	

Wie	beeinflussen	Nahrungs-	
ergänzungsmittel	als	Cofaktoren	den	
Energiestoffwechsel?	
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UV	LK-S3:	Fotosynthese	–	Umwandlung	von	Lichtenergie	in	nutzbare	Energie	

Inhaltsfeld	3:	Stoffwechselphysiologie	

	

	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Grundlegende	Zusammenhänge	bei	Stoffwechselwegen,	Aufbauender	Stoffwechsel,		
Fachliche	Verfahren:	Chromatografie,	Tracer-Methode	

	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

• Biologische	Sachverhalte	betrachten	(S)	
• Fragestellungen	und	Hypothesen	auf	Basis	von	Beobachtungen	und	Theorien	entwickeln	(E)	
• Fachspezifische	Modelle	und	Verfahren	charakterisieren,	auswählen	und	zur	Untersuchung	von	Sachverhalten	nutzen	(E)	
• Informationen	aufbereiten	(K)	

	

	

• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

• Abhängigkeit	der	
Fotosyntheserate	von	
abiotischen	Faktoren	

• analysieren	anhand	von	Daten	die	
Beeinflussung	der	Fotosyntheserate	
durch	abiotische	Faktoren	(E4–11).	

Von	welchen	abiotischen	Faktoren	ist	die	
autotrophe	Lebensweise	von	Pflanzen	abhängig?				

• Funktionale		
Angepasstheiten:		
Blattaufbau	

• erklären	funktionale	Angepasstheiten	
an	die	fotoautotrophe	Lebensweise	auf	
verschiedenen	Systemebenen	(S4–S6,	
E3,	K6–8).	

Welche	Blattstrukturen	sind	für	die	Fotosynthese	
von	Bedeutung?	
	

• Funktionale	
Angepasstheiten:		
Absorptionsspektrum	von	
Chlorophyll,	
Wirkungsspektrum,	
Lichtsammelkomplex,	
Feinbau	Chloroplast	

• Chromatografie	

• erklären	das	Wirkungsspektrum	der	
Fotosynthese	mit	den	durch	
Chromatografie	identifizierten	
Pigmenten	(S3,	E1,	E4,	E8,	E13).	

Welche	Funktionen	haben	Fotosynthesepigmente?	
	

• Chemiosmotische	ATP-
Bildung	

• Energetisches		
Modell	der		
Lichtreaktionen		

• Zusammenhang	von	
Primär-	und	
Sekundärreaktionen,		

• Calvin-Zyklus:		
Fixierung,	Reduktion,	
Regeneration	

• Tracer-Methode	
• Zusammenhang	von	
aufbauendem	und	
abbauendem	Stoffwechsel	

• vergleichen	den	membranbasierten	
Mechanismus	der	Energieumwandlung	
in	Mitochondrien	und	Chloroplasten	
auch	auf	Basis	von	energetischen	
Modellen	(S4,	S7,	E12,	K9,	K11).	

• erläutern	den	Zusammenhang	zwischen	
Primär-	und	Sekundärreaktionen	der	
Fotosynthese	aus	stofflicher	und	
energetischer	Sicht	(S2,	S7,	E2,	K9).	

• werten	durch	die	Anwendung	von	
Tracermethoden	erhaltene	Befunde	zum	
Ablauf	mehrstufiger	Reaktionswege	aus	
(S2,	E9,	E10,	E15).	

Wie	erfolgt	die	Umwandlung	von	Lichtenergie	in	
chemische	Energie?	
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UV	LK-S4:	Fotosynthese	–	natürliche	und	anthropogene	Prozessoptimierung	

Inhaltsfeld	3:	Stoffwechselphysiologie	

	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Grundlegende	Zusammenhänge	bei	Stoffwechselwegen,	Aufbauender	Stoffwechsel	

	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

• Zusammenhänge	in	lebenden	Systemen	betrachten	(S)	
• Merkmale	wissenschaftlicher	Aussagen	und	Methoden	charakterisieren	und	reflektieren	(E)	
• Entscheidungsprozesse	und	Folgen	reflektieren	(B)	
	

	

	

• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

• Funktionale	
Angepasstheiten:		
Blattaufbau	

• C4-Pflanzen		
• Stofftransport	zwischen	
Kompartimenten	

• vergleichen	die	Sekundärvorgänge	bei	
C3-	und	C4-	Pflanzen	und	erklären	diese	
mit	der	Angepasstheit	an	
unterschiedliche	Standortfaktoren	(S1,	
S5,	S7,	K7).	

Welche	morphologischen	und	physiologischen	
Angepasstheiten	ermöglichen	eine	effektive	
Fotosynthese	an	heißen	und	trockenen	Standorten?	
	

• Zusammenhang	von	
Primär-	und	
Sekundärreaktionen	

• beurteilen	und	bewerten	
multiperspektivisch	Zielsetzungen	einer	
biotechnologisch	optimierten	
Fotosynthese	im	Sinne	einer	
nachhaltigen	Entwicklung	(E17,	K2,	
K13,	B2,	B7,	B12).	

Inwiefern	können	die	Erkenntnisse	aus	der	
Fotosyntheseforschung	zur	Lösung	der	weltweiten	
CO2-Problematik	beitragen?	
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• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

• Biotop	und	Biozönose:	
biotische	und	abiotische		
Faktoren.	

• erläutern	das	Zusammenwirken	von	
abiotischen	und	biotischen	Faktoren	in	
einem	Ökosystem	(S5–7,	K8).	

Welche	Forschungsgebiete	und	zentrale	
Fragestellungen	bearbeitet	die	Ökologie?				
	

• Einfluss	ökologischer	
Faktoren	auf	Organismen:	
Toleranzkurven	
	

• untersuchen	auf	der	Grundlage	von	
Daten	die	physiologische	und	
ökologische	Potenz	von	Lebewesen	(S7,	
E1–3,	E9,	E13).	

Inwiefern	bedingen	abiotische	Faktoren	die	
Verbreitung	von	Lebewesen?		
	

• Intra-	und	interspezifische	
Beziehungen:	Konkurrenz,		

• Einfluss	ökologischer	
Faktoren	auf	Organismen:	
ökologische	Potenz	

• Ökologische	Nische	

• analysieren	die	Wechselwirkungen	
zwischen	Lebewesen	hinsichtlich	intra-	
und	interspezifischer	Beziehungen	(S4,	
S7,	E9,	K6–K8).	
	

• erläutern	die	ökologische	Nische	als	
Wirkungsgefüge	(S4,	S7,	E17,	K7,	K8).	

Welche	Auswirkungen	hat	die	Konkurrenz	um	
Ressourcen	an	realen	Standorten	auf	die	
Verbreitung	von	Arten?	
	

• Ökosystemmanagement:	
Ursache-
Wirkungszusammenhänge
,	Erhaltungs-	und	
Renaturierungsmaßnahm
en,	

• Erfassung	ökologischer	
Faktoren	und	quantitative	
und	qualitative	Erfassung	
von	Arten	in	einem	Areal	

• bestimmen	Arten	in	einem	
ausgewählten	Areal	und	begründen	ihr	
Vorkommen	mit	dort	erfassten	
ökologischen	Faktoren	(E3,	E4,	E7–9,	
E15,	K8).	
	

• analysieren	die	Folgen	anthropogener	
Einwirkung	auf	ein	ausgewähltes	
Ökosystem	und	begründen	Erhaltungs-	
oder	Renaturierungsmaßnahmen	(S7,	
S8,	K11–14).	

Wie	können	Zeigerarten	für	das	
Ökosystemmanagement	genutzt	werden?	
	

	
	 	

UV	LK-Ö1:	Angepasstheiten	von	Lebewesen	an	Umweltbedingungen	

Inhaltsfeld	4:	Ökologie		

	

	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Strukturen	und	Zusammenhänge	in	Ökosystemen,		
Fachliche	Verfahren:	Erfassung	ökologischer	Faktoren	und	quantitative	und	qualitative	Erfassung	von	Arten	in	einem	Areal	

	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

• Zusammenhänge	in	lebenden	Systemen	betrachten	(S)	
• Fragestellungen	und	Hypothesen	auf	Basis	von	Beobachtungen	und	Theorien	entwickeln	(E)	
• Fachspezifische	Modelle	und	Verfahren	charakterisieren,	auswählen	und	zur	Untersuchung	von	Sachverhalten	nutzen	(E)	
• Informationen	aufbereiten	(K)	
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UV	LK-Ö2:	Wechselwirkungen	und	Dynamik	in	Lebensgemeinschaften	

Inhaltsfeld	4:	Ökologie	

	

	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Strukturen	und	Zusammenhänge	in	Ökosystemen,		
Einfluss	des	Menschen	auf	Ökosysteme,	Nachhaltigkeit,	Biodiversität	

	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

• Zusammenhänge	in	lebenden	Systemen	betrachten	(S)	
• Erkenntnisprozesse	und	Ergebnisse	interpretieren	und	reflektieren	(E)	
• Informationen	austauschen	und	wissenschaftlich	diskutieren	(K)	
• Sachverhalte	und	Informationen	multiperspektivisch	beurteilen	(B)	

	

	

• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

• Idealisierte	
Populationsentwicklung:	
exponentielles	und	
logistisches	Wachstum	

• Fortpflanzungsstrategien:	
r-	und	K-Strategien	

• interpretieren	grafische	Darstellungen	
der	Populationsdynamik	unter	
idealisierten	und	realen	Bedingungen	
auch	unter	Berücksichtigung	von	
Fortpflanzungsstrategien	(S5,	E9,	E10,	
E12,	K9).	

Welche	grundlegenden	Annahmen	gibt	es	in	der	
Ökologie	über	die	Dynamik	von		
Populationen?	
	

• Interspezifische	
Beziehungen:	Parasitismus,	
Symbiose,	Räuber-Beute-
Beziehungen	

• analysieren	Wechselwirkungen	
zwischen	Lebewesen	hinsichtlich	intra-	
oder	interspezifischer	Beziehungen	(S4,	
S7,	E9,	K6–K8).	

In	welcher	Hinsicht	stellen		
Organismen	selbst	einen		
Umweltfaktor	dar?		
	

• Ökosystemmanagement:	
nachhaltige	Nutzung,	
Bedeutung	und	Erhalt	der	
Biodiversität	

• Hormonartig		
wirkende	Substanzen	in	
der	Umwelt	

	
	

• erläutern	Konflikte	zwischen	
Biodiversitätsschutz	und	
Umweltnutzung	und	bewerten	
Handlungsoptionen	unter	den	Aspekten	
der	Nachhaltigkeit	(S8,	K12,	K14,	B2,	B5,	
B10).	

• analysieren	Schwierigkeiten	der	
Risikobewertung	für	hormonartig	
wirkende	Substanzen	in	der	Umwelt	
unter	Berücksichtigung	verschiedener	
Interessenslagen	(E15,	K10,	K14,	B1,	B2,	
B5).	

Wie	können	Aspekte	der	Nachhaltigkeit	im	
Ökosystemmanagement	verankert	werden?	
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UV	LK-Ö3:	Stoff-	und	Energiefluss	durch	Ökosysteme	und	der	Einfluss	des		
Menschen	

Inhaltsfeld	4:	Ökologie	

	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Strukturen	und	Zusammenhänge	in	Ökosystemen,	
Einfluss	des	Menschen	auf	Ökosysteme,	Nachhaltigkeit,	Biodiversität	

	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

• Merkmale	wissenschaftlicher	Aussagen	und	Methoden	charakterisieren	und	reflektieren	(E)	
• Informationen	austauschen	und	wissenschaftlich	diskutieren	(K)	
• Kriteriengeleitet	Meinungen	bilden	und	Entscheidungen	treffen	(B)		
• Entscheidungsprozesse	und	Folgen	reflektieren	(B)	

	

	

• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

• Stoffkreislauf	und	
Energiefluss	in	einem	
Ökosystem:		
Nahrungsnetz	

	
	

• analysieren	die	Zusammenhänge	von	
Nahrungsbeziehungen,	Stoffkreisläufen	
und	Energiefluss	in	einem	Ökosystem	
(S7,	E12,	E14,	K2,	K5).	

	

In	welcher	Weise	stehen		
Lebensgemeinschaften	durch	Energiefluss	und	
Stoffkreisläufe	mit	der	abiotischen	Umwelt		
ihres	Ökosystems	in	Verbindung?		
	

• Stoffkreislauf	und	
Energiefluss	in	einem	
Ökosystem:	
Kohlenstoffkreislauf	

	 Welche	Aspekte	des	Kohlenstoffkreislaufs	sind	für	
das	Verständnis	des	Klimawandels	relevant?	
	

• Folgen	des	anthropogen	
bedingten	
Treibhauseffekts	

• Ökologischer	Fußabdruck	
	

• erläutern	geografische,	zeitliche	und	
soziale	Auswirkungen	des	anthropogen	
bedingten	Treibhauseffektes	und	
entwickeln	Kriterien	für	die	Bewertung	
von	Maßnahmen	(S3,	E16,	K14,	B4,	B7,	
B10,	B12).	
	

• beurteilen	anhand	des	ökologischen	
Fußabdrucks	den	Verbrauch	endlicher	
Ressourcen	aus	verschiedenen	
Perspektiven	(K13,	K14,	B8,	B10,	B12).	
	

Welchen	Einfluss	hat	der	Mensch	auf	den	
Treibhaus-	
effekt	und	mit	welchen	Maßnahmen	kann	der	
Klimawandel	abgemildert	werden?	
	

• Stickstoffkreislauf	

• Ökosystemmanagement:	
Ursache-
Wirkungszusammenhänge
,	nachhaltige	Nutzung	

• analysieren	die	Folgen	anthropogener	
Einwirkung	auf	ein	ausgewähltes	
Ökosystem	und	begründen	Erhaltungs-	
oder	Renaturierungsmaßnahmen	(S7,	
S8,	K11–14).	

• analysieren	die	Zusammenhänge	von	
Nahrungsbeziehungen,	Stoffkreisläufen	
und	Energiefluss	in	einem	Ökosystem	
(S7,	E12,	E14,	K2,	K5).	

Wie	können	umfassende	Kenntnisse	über	
ökologische	Zusammenhänge	helfen,	Lösungen	für	
ein	komplexes	Umweltproblem	zu	entwickeln?	
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UV	LK-E1:	Evolutionsfaktoren	und	Synthetische	Evolutionstheorie	

Inhaltsfeld	5:	Genetik	und	Evolution		

	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Entstehung	und	Entwicklung	des	Lebens	
	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

• Biologische	Sachverhalte	betrachten	(S)	
• Zusammenhänge	in	lebenden	Systemen	betrachten	(S)	
• Informationen	aufbereiten	(K)	

	

	

• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

	

• Synthetische		
Evolutionstheorie:	
Mutation,	Rekombination,	
Selektion,	Variation,	
Gendrift	

• begründen	die	Veränderungen	im	
Genpool	einer	Population	mit	der	
Wirkung	der	Evolutionsfaktoren	(S2,	S5,	
S6,	K7).	

Wie	lassen	sich	Veränderungen	im	Genpool	von	
Populationen	erklären?	
	

	

• Synthetische		
Evolutionstheorie:	
adaptiver	Wert	von	
Verhalten,	Kosten-Nutzen-
Analyse,	reproduktive		
Fitness	

• erläutern	die	Angepasstheit	von	
Lebewesen	auf	Basis	der	reproduktiven	
Fitness	auch	unter	dem	Aspekt	einer	
Kosten-Nutzen-Analyse	(S3,	S5–7,	K7,	
K8).	

Welche	Bedeutung	hat	die	reproduktive	Fitness	für	
die	Entwicklung	von	Angepasstheiten?	
	
Wie	kann	die	Entwicklung	von		
angepassten	Verhaltensweisen	erklärt	werden?	
	

	

	 	 Wie	lässt	sich	die	Entstehung	von	
Sexualdimorphismus	erklären?	
	

	

• Sozialverhalten	bei	
Primaten:	exogene	und	
endogene	Ursachen,	
Fortpflanzungsverhalten	

• erläutern	datenbasiert	das	
Fortpflanzungsverhalten	von	Primaten	
auch	unter	dem	Aspekt	der	
Fitnessmaximierung	(S3,	S5,	E3,	E9,	K7).	

Wie	lassen	sich	die	Paarungsstrategien	und	
Sozialsysteme	bei	Primaten	erklären?	
	

	

• Synthetische		
Evolutionstheorie:	
Koevolution	

• erläutern	die	Angepasstheit	von	
Lebewesen	auf	Basis	der	reproduktiven	
Fitness	auch	unter	dem	Aspekt	einer	
Kosten-Nutzen-Analyse	(S3,	S5–7,	K7,	
K8).	

Welche	Prozesse	laufen	bei	der	Koevolution	ab?	
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UV	LK-E2:	Stammbäume	und	Verwandtschaft	

Inhaltsfeld	5:	Genetik	und	Evolution		

Zeitbedarf:	ca.	16	Unterrichtsstunden	à	45	Minuten	

	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Entstehung	und	Entwicklung	des	Lebens	
	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

• Zusammenhänge	in	lebenden	Systemen	betrachten	(S)	
• Fragestellungen	und	Hypothesen	auf	Basis	von	Beobachtungen	und	Theorien	entwickeln	(E)	
• Merkmale	wissenschaftlicher	Aussagen	und	Methoden	charakterisieren	und	reflektieren	(E)	
• Informationen	aufbereiten	(K)	

	

• 	

• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

	

• Stammbäume	und	
Verwandtschaft:	
Artbildung,		
Biodiversität,	
populationsgenetischer	
Artbegriff,	Isolation	

• erklären	Prozesse	des	Artwandels	und	
der	Artbildung	mithilfe	der	
Synthetischen	Evolutionstheorie	(S4,	S6,	
S7,	E12,	K6,	K7).	

Wie	kann	es	zur	Entstehung		
unterschiedlicher	Arten	kommen?	
	

	

• molekularbiologische	
Homologien,	
ursprüngliche	und	
abgeleitete	Merkmale	

• deuten	molekularbiologische	
Homologien	im	Hinblick	auf	
phylogenetische	Verwandtschaft	und	
vergleichen	diese	mit	konvergenten	
Entwicklungen	(S1,	S3,	E1,	E9,	E12,	K8).	

Welche	molekularen	Merkmale	deuten	auf	eine	
phylogenetische	Verwandtschaft	hin?	
	

	

• analysieren	phylogenetische	
Stammbäume	im	Hinblick	auf	die	
Verwandtschaft	von	Lebewesen	und	die	
Evolution	von	Genen	(S4,	E2,	E10,	E12,	
K9,	K11).	

Wie	lässt	sich	die	phylogenetische	Verwandtschaft	
auf	verschiedenen	Ebenen	ermitteln,	darstellen	und	
analysieren?	
	

	

• deuten	molekularbiologische	
Homologien	im	Hinblick	auf	
phylogenetische	Verwandtschaft	und	
vergleichen	diese	mit	konvergenten	
Entwicklungen	(S1,	S3,	E1,	E9,	E12,	K8).	

Wie	lassen	sich	konvergente	Entwicklungen	
erkennen?	
	

	

• Synthetische		
Evolutionstheorie:	
Abgrenzung	von	nicht-
naturwissenschaftlichen		
Vorstellungen	

• begründen	die	Abgrenzung	der	
Synthetischen	Evolutionstheorie	gegen	
nicht-naturwissenschaftliche	Positionen	
und	nehmen	zu	diesen	Stellung	(E15–
E17,	K4,	K13,	B1,	B2,	B5).	

Wie	lässt	sich	die	Synthetische	Evolutionstheorie	
von	nicht-naturwissenschaftlichen	Vorstellungen	
abgrenzen?	
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UV	LK-E3:	Humanevolution	und	kulturelle	Evolution	

Inhaltsfeld	5:	Genetik	und	Evolution		

	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Entstehung	und	Entwicklung	des	Lebens	
	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

• Fragestellungen	und	Hypothesen	auf	Basis	von	Beobachtungen	und	Theorien	entwickeln	(E)	
• Erkenntnisprozesse	und	Ergebnisse	interpretieren	und	reflektieren	(E)	
• Informationen	aufbereiten	(K)	

	

	

• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

	

• Evolution	des	Menschen	
und	kulturelle	Evolution:	
Ursprung,	
Fossilgeschichte,	
Stammbäume	und	
Verbreitung	des	heutigen	
Menschen,	
Werkzeuggebrauch,	
Sprachentwicklung	

• diskutieren	wissenschaftliche		
Befunde	und	Hypothesen	zur		
Humanevolution	auch	unter	dem		
Aspekt	ihrer	Vorläufigkeit	(S4,	E9,	E12,	
E15,	K7,	K8).	

Wie	kann	die	Evolution	des	Menschen	anhand	von	
morphologischen	und	molekularen	Hinweisen	
nachvollzogen	werden?	
	

	

• analysieren	die	Bedeutung	der	
kulturellen	Evolution	für	soziale	
Lebewesen	(E9,	E14,	K7,	K8,	B2,	B9).	

Welche	Bedeutung	hat	die	kulturelle	Evolution	für	
den	Menschen	und	andere	soziale	Lebewesen?	
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UV	LK-N1:	Erregungsentstehung	und	Erregungsleitung	an	einem	Neuron	

Inhaltsfeld	2:	Neurobiologie	

	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Grundlagen	der	Informationsverarbeitung,		
Fachliche	Verfahren:	Potenzialmessungen,	neurophysiologische	Verfahren	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

• Zusammenhänge	in	lebenden	Systemen	betrachten	(S)	
• Erkenntnisprozesse	und	Ergebnisse	interpretieren	und	reflektieren	(E)	
• Sachverhalte	und	Informationen	multiperspektivisch	beurteilen	(B)	
	

	

• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

• Bau	und	Funktionen	von	
Nerven-zellen:		
Ruhepotenzial	

• erläutern	am	Beispiel	von	Neuronen	den	
Zusammenhang	zwischen	Struktur	und	
Funktion	(S3,	E12).	

Wie	ermöglicht	die	Struktur	eines	Neurons	die	
Aufnahme	und		
Weitergabe	von	Informationen?	
	

• entwickeln	theoriegeleitet	Hypothesen	
zur	Aufrechterhaltung	und	
Beeinflussung	des	Ruhepotenzials	(S4,	
E3).	

	

• Bau	und	Funktionen	von	
Nerven-zellen:		
Aktionspotenzial	

• neurophysiologische	
Verfahren,	
Potenzialmessungen	

• erklären	Messwerte	von	
Potenzialänderungen	an	Axon	und	
Synapse	mithilfe	der	zugrundeliegenden	
molekularen	Vorgänge	und	stellen	die		
Anwendung	eines	zugehörigen	
neurophysiologischen	Verfahrens	dar	
(S3,	E14).	

	

• Bau	und	Funktionen	von	
Nerven-zellen:		
Erregungsleitung	

• vergleichen	kriteriengeleitet	
kontinuierliche	und	saltatorische	
Erregungsleitung	und	wenden	die	
ermittelten	Unterschiede	auf	
neurobiologische	Fragestellungen	an	
(S6,	E1–3).	

	

• Störungen	des	neuronalen		
Systems	

• analysieren	die	Folgen	einer	neuronalen	
Störung	aus	individueller	und	
gesellschaftlicher	Perspektive	(S3,	K1–4,	
B2,	B6).	

Wie	kann	eine	Störung	des	neuronalen	Systems	die	
Informationsweitergabe	beeinflussen?	
(	

• Bau	und	Funktionen	von	
Nerven-zellen:		
primäre	und	sekundäre	
Sinneszelle,	
Rezeptorpotenzial	

• erläutern	das	Prinzip	der	
Signaltransduktion	bei	primären	und	
sekundären	Sinneszellen	(S2,	K6,	K10).	

Wie	werden	Reize	aufgenommen	und	zu	Signalen	
umgewandelt?	
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UV	LK-N2:	Informationsweitergabe	über	Zellgrenzen	

Inhaltsfeld	2:	Neurobiologie	

	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

Grundlagen	der	Informationsverarbeitung,	Neuronale	Plastizität	

Schwerpunkte	der	Kompetenzbereiche:	

• Zusammenhänge	in	lebenden	Systemen	betrachten	(S)	
• Informationen	aufbereiten	(K)	
• Kriteriengeleitet	Meinungen	bilden	und	Entscheidungen	treffen	(B)	

	

• Inhaltliche	Aspekte	
Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	
Schülerinnen	und	Schüler…	 Sequenzierung:	Leitfragen		

• Synapse:	Funktion	der	
erregenden	chemischen	
Synapse,	neuromuskuläre	
Synapse	

• erklären	die	Erregungsübertragung	an	
einer	Synapse	und	erläutern	die	
Auswirkungen	exogener	Substanzen	
(S1,	S6,	E12,	K9,	B1,	B6).	

Wie	erfolgt	die	Erregungsleitung	vom	Neuron	zur	
nachgeschalteten	Zelle	und	wie	kann	diese		
beeinflusst	werden?	
	

• Verrechnung:	Funktion	
einer	hemmenden	
Synapse,	räumliche	und	
zeitliche	Summation	

• erklären	Messwerte	von	
Potenzialänderungen	an	Axon	und	
Synapse	mithilfe	der	zugrundeliegenden	
molekularen	Vorgänge	und	stellen	die	
Anwendung	eines	zugehörigen	
neurophysiologischen	Verfahrens	dar	
(S3,	E14).	

• erläutern	die	Bedeutung	der	
Verrechnung	von	Potenzialen	für	die	
Erregungsleitung	(S2,	K11).	

	

• Stoffeinwirkung	an	
Synapsen	

• nehmen	zum	Einsatz	von	exogenen	
Substanzen	zur	Schmerzlinderung	
Stellung	(B5–9).		

	
	
	

• Zelluläre	Prozesse	des	
Lernens	

• erläutern	die	synaptische	Plastizität	auf	
der	zellulären	Ebene	und	leiten	ihre	
Bedeutung	für	den	Prozess	des	Lernens	
ab	(S2,	S6,	E12,	K1).	

Wie	kann	Lernen	auf	neuronaler	Ebene	erklärt	
werden?	
	

• Hormone:	
Hormonwirkung,	
Verschränkung	
hormoneller	und	
neuronaler	Steuerung	

• beschreiben	die	Verschränkung	von	
hormoneller	und	neuronaler	Steuerung	
am	Beispiel	der	Stressreaktion	(S2,	S6).	

Wie	wirken	neuronales	System	und	Hormonsystem	
bei	der	Stressreaktion	zusammen?	
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2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 
In Absprache mit der Gruppe der Fachkonferenzvorsitzenden sowie unter 
Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Biologie die folgenden 
fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. 

- Naturwissenschaftlicher Weg der Erkenntnisgewinnung 
- Modellarbeit  
- Funktion und Gesunderhaltung des eigenen Körpers 
- Die Rolle kleinster Einheiten im Gesamtgefüge 

 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des 
Kernlehrplans Biologie hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden 
schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung 
und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die 
Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der 
Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen 
ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der 
Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 
 
Die Fachkonferenz Biologie hat in Absprache mit der Gruppe der 
Fachkonferenzvorsitzenden sowie auf Grundlage des Schulprogramms die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
beschlossen:  
 

I. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen/Klausuren/Facharbeit 
	

Korrektur und Rückgabe der Klausuren 
Schriftliche Klausuren werden, soweit möglich, gleichmäßig auf die Schulhalbjahre 
verteilt und über den Klausurplan der Oberstufe angekündigt, in einem Zeitraum von 
maximal drei Wochen korrigiert, benotet und zurückgegeben. 	
Dauer und Anzahl der Klausuren (vgl. APO-GOSt) 
Innerhalb des vorgegebenen Rahmens hat die Fachkonferenz folgende 
Festlegungen im Hinblick auf die Dauer der jeweiligen Klausuren getroffen.  

EF	
Halbjahr	1	 Halbjahr	2	

90	Minuten	 90	Minuten	 90	Minuten	 90	Minuten	
1-2	Aufgaben	 1-2	Aufgaben	 1-2	Aufgaben	 1-2	Aufgaben	
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Q1	GK	

Halbjahr	1	 Halbjahr	2	
90	Minuten	 90	Minuten	 90	Minuten	 90	Minuten	
2	Aufgaben	 2	Aufgaben	 2	Aufgaben	 2	Aufgaben	

45	Minuten	je	Aufgabe	 45	Minuten	je	Aufgabe	
	
	
Q2	GK	

Halbjahr	1	 Halbjahr	2		
(inklusive	30	Minuten	Auswahlzeit)	

150	Minuten	 150	Minuten	 Vorabitur	
255	Minuten	

Abitur	
255	Minuten	

2	Aufgaben	 2	Aufgaben	 3	von	4		 3	von	4	
75	Minuten	je	Aufgabe	 75	Minuten	je	Aufgabe	

	
	
Q1	LK	

Halbjahr	1	 Halbjahr	2	
150	Minuten	 150	Minuten	 150	Minuten	 150	Minuten	
2	Aufgaben	 2	Aufgaben	 2	Aufgaben	 2	Aufgaben	

75	Minuten	je	Aufgabe	 75	Minuten	je	Aufgabe	
	
	
	
Q2	LK	

Halbjahr	1	 Halbjahr	2		
(inklusive	30	Minuten	Auswahlzeit)	

225	Minuten	 225	Minuten	 Vorabitur	
300	Minuten	

Abitur	
300	Minuten	

3	 3	 3	von	4	 3	von	4	
75	Minuten	je	Aufgabe	 90	Minuten	je	Aufgabe	

	
 
Facharbeiten 

Gegebenenfalls ersetzt die Facharbeit die erste Klausur im Halbjahr Q1.2. Die 
präzise Themenformulierung (am besten als problemorientierte Fragestellung mit 
eingrenzendem Themenschwerpunkt) und frühe Absprachen zur Grobgliederung 
stellen sicher, dass die Facharbeit auf einem vertieften Verständnis der 
naturwissenschaftlichen Herangehensweise an Forscherfragen basiert. Dadurch wird 
eine stärker fachwissenschaftliche Auseinandersetzung mit der aufgeworfenen 
Fragestellung fokussiert. Eine rein reproduktive Facharbeit zu einem theoretischen 
Thema ohne Datenerhebung oder experimentellen Ansatz ist nicht vorgesehen. Das 
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Thema der Facharbeit sollte daher durch eine naturwissenschaftliche Methode wie 
bspw. ein Versuchsansatz, Beobachtungbogen oder selbsterstellten Fragebogen mit 
Datenerhebung und -auswertung bearbeitbar sein. Interessenten wenden sich an die 
entsprechenden Lehrpersonen, die aktualisierte Vorgaben zu Literaturangaben, 
Umfang und Musterbewertungsbogen der Arbeit sowie Themenabsprachen auf die 
oben genannten Bedingungen prüfen und beratend tätig werden kann. 

Die Bewertungskriterien orientieren sich an den allgemeinen Kriterien der 
Leistungsbeurteilung (s.o.). Die praktische Durchführung der Versuche, 
Beobachtungen etc. werden hierbei bereits in die Bepunktung mit eingerechnet und 
stellen ein zentrales Element der Arbeit dar. Werden Themen der Facharbeiten ohne 
Rücksprache abgeändert oder Beratungstermine sowie Abgabefristen nicht 
eingehalten, wirkt sich dies notenmindernd auf die Endbewertung aus. Die 
Fachschaft behält sich zudem vor, nicht abgesprochene Fragestellungen/Themen als 
Arbeit nicht anzunehmen und entsprechend mit „ungenügend“ zu werten.  

 

II. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  
Der Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die im 
Unterrichtsgeschehen durch mündliche, schriftliche und praktische Beiträge 
erkennbare Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. Bei der 
Bewertung berücksichtigt werden die Qualität die Quantität und die Kontinuität der 
Beiträge. Der Stand der Kompetenzentwicklung im Beurteilungsbereich „Sonstige 
Leitungen im Unterricht“ wird sowohl durch kontinuierliche Beobachtung während 
des Schuljahres (Prozess der Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle 
Überprüfungen (Stand der Kompetenzentwicklung festgestellt. 
Gemeinsam ist den zu erbringenden Leistungen, dass sie in der Regel einen 
längeren, zusammenhängenden Beitrag einer einzelnen Schülerin oder eines 
einzelnen Schülers oder einer Schülergruppe darstellen, der je nach unterrichtlicher 
Funktion, nach Unterrichtsverlauf, Fragestellung oder Materialvorgabe einen 
unterschiedlichen Schwierigkeitsgrad haben kann. Zum Beurteilungsbereich 
„Sonstige Leistungen im Unterricht“ – ggf. auch auf der Grundlage der 
außerschulischen Vor- und Nachbereitung von Unterricht – zählen u.a.: 
• mündliche Beiträge (z.B. Beiträge in kooperativen und individuellen 

Arbeitsphasen, Präsentationen, etc. 
• schriftliche Beiträge (z.B. aufgabenbezogene schriftliche Ausarbeitungen, 

Handouts, Portfolios, Lerntagebücher, mediale Produkte etc.) 
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III. Bewertungskriterien 
Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten für alle Formen der 
Leistungsüberprüfung. Eine detaillierte Zuordnung für das Fach Biologie findet sich 
nachfolgend im Leistungskonzept wieder.  

 

• Qualität der Beiträge 
• Kontinuität der Beiträge 
• Sachliche Richtigkeit 
• Angemessene Verwendung der 

Fachsprache 
• Darstellungskompetenz 
• Komplexität/Grad der Abstraktion 
• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 
• Einhaltung gesetzter Fristen 
• Präzision 
• Differenziertheit der Reflexion 

 
 
 
 

 
• Bei Gruppenarbeiten 

- Einbringen in die Arbeit der 
Gruppe 

- Durchführung fachlicher 
Arbeitsanteile 

• Bei Projekten 
- Selbstständige Themenfindung 
- Dokumentation des 

Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 
- Reflexion des eigenen Handelns 
- Kooperation mit dem Lehrenden 

/ Aufnahme von Beratung 

 
 
 

 
 

Folgende Aspekte sollen zudem bei der Leistungsbewertung der sonstigen Mitarbeit 
eine Rolle spielen (die Liste ist nicht abschließend): 
 

• Verfügbarkeit biologischen Grundwissens 
• Sicherheit und Richtigkeit in der Verwendung der biologischen Fachsprache 
• Sicherheit, Eigenständigkeit und Kreativität beim Anwenden fachspezifischer 

Methoden und Arbeitsweisen (z. B. beim Aufstellen von Hypothesen, bei 
Planung und Durchführung von Experimenten, beim Umgang mit Modellen, 
…) 

• Zielgerichtetheit bei der themenbezogenen Auswahl von Informationen und 
Sorgfalt und Sachrichtigkeit beim Belegen von Quellen 

• Sauberkeit, Vollständigkeit und Übersichtlichkeit der 
Unterrichtsdokumentation, ggf. Portfolio  

• Sachrichtigkeit, Klarheit, Strukturiertheit, Fokussierung, Ziel- und 
Adressatenbezogenheit in mündlichen und schriftlichen Darstellungsformen, 
auch mediengestützt 

• Sachbezogenheit, Fachrichtigkeit sowie Differenziertheit in verschiedenen 
Kommunikationssituation (z. B. Informationsaustausch, Diskussion, Feedback, 
…) 

• Reflexions- und Kritikfähigkeit 
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• Schlüssigkeit und Differenziertheit der Werturteile, auch bei 
Perspektivwechsel 

• Fundiertheit und Eigenständigkeit der Entscheidungsfindung in 
Dilemmasituationen 

Nachfolgend finden sich diese Aspekte zudem entsprechend an den 
Bewertungsbereichen orientiert ausformuliert. Dieses Raster liegt allen SuS als 
Orientierung vor. Entsprechend der Anforderungsbereiche I, II und III werden die 
Leistungen zudem eingeordnet.  
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 VORBEREITUNG AUF DEN 

UNTERRICHT 
QUANTITÄT QUALITÄT GRUPPEN- UND 

PARTNERARBEIT 

SEHR GUT 

• Wiederholungsfragen werden 
durchgehend richtig und immer 
vollständig beantwortet 

• Aufgaben werden immer erledigt 

• permanente, eigenständige 
Beteiligung am 
Unterrichtsgespräch 

• problemlösende & weiterführende Unterrichtsbeiträge 
(AFB III wird regelmäßig erreicht) 

• ausnahmslos korrekte Anwendung der Fachsprache 

• permanent aktive 
Mitarbeit; 
LeistungsträgerIn; 
Problemlösen (AFB III) 

GUT 

• Wiederholungsfragen werden 
durchgehend richtig und oft 
vollständig beantwortet 

• Aufgaben werden immer erledigt 

• regelmäßige, eigenständige 
Beteiligung am 
Unterrichtsgespräch 

• im Ansatz problemlösende & weiterführende 
Unterrichtsbeiträge (AFB III wird erreicht) 

• Fachsprache wird in den meisten Fällen korrekt 
angewendet 

• meist aktive Mitarbeit; 
Problemlösen (AFB III) im 
Ansatz 

BEFRIEDIGEND 

• Wiederholungsfragen werden 
meist richtig und vollständig 
beantwortet 

• Aufgaben werden häufig erledigt 

• vorwiegend konstante, 
eigenständige Beteiligung am 
Unterrichtsgespräch 

• auch auf Aufforderung 

• Anteil der reproduktiven Unterrichtbeiträge überwiegt 
(AFB I); Transfer (AFB II) kann jedoch geleistet werden 

• Fachsprache wird weitestgehend korrekt angewendet; 
gelegentliche Fehler 

• teilweise aktive Mitarbeit 
• Beiträge aus AFB III eher 

selten  

AUSREICHEND 

• Wiederholungsfragen werden 
meist richtig aber lediglich 
unvollständig beantwortet 

• Aufgaben werden nicht 
regelmäßig erledigt 

• unregelmäßige, eigenständige 
Beteiligung am 
Unterrichtsgespräch 

• oft nur nach Aufforderung 

• fast nur reproduktive Unterrichtsbeiträge (AFB I); 
Transfer (AFB II) wird nur ganz selten und in 
Ausnahmefällen geleistet 

• Fachsprache wird in Ansätzen korrekt angewendet; 
häufig umgangssprachliche Formulierungen 

• selten aktive Mitarbeit 
• eher reproduktive 

Beiträge 

MANGELHAFT 

• Wiederholungsfragen werden oft 
nicht richtig und vorwiegend 
unvollständig beantwortet 

• Aufgaben werden sehr selten 
erledigt 

• seltene, eigenständige 
Beteiligung am 
Unterrichtsgespräch 

• meist nur nach Aufforderung 

• fehlerhafte Unterrichtsbeiträge auch bei AFB I 
(Reproduktion) 

• kaum Anwendung der Fachsprache; umgangssprachliche 
Formulierungen überwiegen deutlich 

• kaum aktive Mitarbeit 
• nur reproduktive 

Beiträge, teilweise 
fehlerhaft 

UNGENÜGEND 

• Wiederholungsfragen werden nicht 
richtig und stets unvollständig 
beantwortet 

• Aufgaben werden nicht erledigt 

• keine eigenständige Beteiligung am 
Unterrichtsgespräch 

• auch nicht nach Aufforderung 

• keine bzw. völlig falsche Unterrichtsbeiträge 
• keine Anwendung der Fachsprache 

• keine Mitarbeit 
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EIN AUSZUG AUS DEM KERNLEHRPLAN FÜR DIE SEKUNDARSTUFE II GYMNASIUM/GESAMTSCHULE 

IN NORDRHEIN-WESTFALEN – BIOLOGIE1 
 

DER ANFORDERUNGS- 
BEREICH I UMFASST … 

DER ANFORDERUNGS- 
BEREICH II UMFASST … 

DER ANFORDERUNGS- 
BEREICH III UMFASST … 

• die Wiedergabe von 
Sachverhalten und 
Kenntnissen im gelernten 
Zusammenhang 

• Anwenden und 
Beschreiben gelernter und 
geübter Arbeitstechniken 
und Verfahren 

• das selbstständige 
Auswählen, Anordnen, 
Verarbeiten und Darstellen 
bekannter Sachverhalte unter 
vorgegebenen 
Gesichtspunkten in einem 
durch Übung bekannten 
Zusammenhang  

• selbstständiges Übertragen 
und Anwenden des Gelernten 
auf vergleichbare neue 
Zusammenhänge und 
Sachverhalte 

• das Verarbeiten komplexer 
Sachverhalte mit dem Ziel, zu 
selbstständigen Lösungen, 
Gestaltungen oder 
Deutungen, Folgerungen, 
Verallgemeinerungen, 
Begründungen und 
Wertungen zu gelangen 

• Dabei werden selbstständig 
geeignete Arbeitstechniken 
und Verfahren zur 
Bewältigung ausgewählt, auf 
eine neue Problemstellung 
angewandt sowie das eigene 
Vorgehen reflektiert 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

	
1	https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/147/KLP_GOSt_Biologie.pdf	
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IV. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und/oder schriftlicher Form und 
sollte außerhalb der Unterrichtszeit stattfinden.  
• Intervalle: Quartalsfeedback und ggf. als Ergänzung zu einer schriftlichen 

Überprüfung 
• Formen: Sprechtag; Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, 

Kompetenzbögen, individuelle Beratung, kahoot, Ampelabfragen 
 
 
Als Prinzip legen wir dabei Selbstevaluationsbögen zu Grunde, bei denen 
Quellenverweise für eventuelle Nacharbeiten vorhanden sind, die von den 
Schülerinnen und Schülern eigenständig herangezogen werden können. Beispielhaft 
sind solche Evaluationsbögen bzw. Selbstevaluationsbögen jahrgangsbezogen auf 
den nachfolgenden Seiten beigefügt. 
 
 

 
	

2.4 Lehr- und Lernmittel 
 
 
Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel, ggf. mit Zuordnung 
zu Jahrgangsstufen. 
Sekundarstufe II 
 

Jahrgangsstufe Buch 

EF Biologie heute Einführungsphase, Westermann Verlag, 2022 

Q1 + Q2 Alt: Biologie heute Qualifikationsphase, Westermann Verlag, 
2014 

Q1 + Q2 Neu: die Fachkonferenz sichtet aktuell noch verschiedene 
Verlage auf Anwendbarkeit und Passgenauigkeit 
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden 
Fragen 
 
Die Fachkonferenz Biologie überprüft nach Ende des Schuljahres 2023/2024 die im 
schulinternen Lehrplan getroffenen Entscheidungen, indem eine Evaluation der 
Praxiserfahrungen in den ersten beiden Jahren der Arbeit mit dem neuen 
Kernlehrplan der Sek II erfolgt. Anschließend werden ggf. Änderungen am 
schulinternen Lehrplan vorgenommen und neue Vereinbarungen, auch zu fach- und 
unterrichtsübergreifenden Projekten gemäß den Zielen in der 
Schulentwicklungsarbeit, beschlossen. 

4 Qualitätssicherung und Evaluation 
 
Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan 
vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele 
geeignet sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie 
die gemeinsame Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach 
erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt werden.  
Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, 
um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische 
Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und 
Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der 
Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. Die Qualität der besuchten 
Fortbildungen wird zudem jährlich, zu Schuljahresbeginn, der 
Fortbildungskoordinatorin der KTS über ein entsprechendes Formular rückgemeldet 
und so evaluiert. 
Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur 
Qualitätsentwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit 
bekommen, die Qualität des Unterrichts zu evaluieren. Für das alltägliche Feedback, 
zum Beispiel im Hinblick auf einzelne Unterrichtsstunden, steht das Online-Angebot 
Edkimo [https://edkimo.com/de] kostenlos jeder Lehrperson in NRW zur Verfügung. 
Größere Feedbackvorhaben oder Evaluationen können über den Schulzugang zum 
Online-Angebot IQES [https://www.iqesonline.net] bearbeitet werden. 
Die Evaluation dieses Lehrplans erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der 
Fachgruppe zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden 
Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen 
formuliert. Insbesondere verständigen sie sich über alternative Materialien, Kontexte 
und die Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 
Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die 
Schulleitung und u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen 
wesentliche Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz 
daraus abgeleitet werden. 


